
Frage ach dem Sınn der Schoa nıcht gelöst. Hıer bleibt 1Ur das Schweıigen,
MmMIt dem schweigenden Gott.” Aber eıne „eingedenkende“ hrı-

stologıe ach Auschwitz, die das Geschick Jesu 1n Zusammenschau MI1t den
Opftern der Schoa bringt, dürtfte möglıch se1nN W1€e 05 Chagall und Celan gC-
tan haben, ındem S1e den Gekreuzıigten 1ın ıhr Volk heimholten.

20) Vgl dazu Mußner, er suD CONtLYAaATYLO handelnde CAOFE Israels, 1N: Södıng (He.), Der le-
bendige Gott Studien TAERE Theologıe des Neuen Testaments, FS für Wilhelm Thüsıng, unster
1226: 7533

Der eutsche Katholikentag in Maınz
Vo  3 1'0.=  unı 1998

dem Leıitwort: 9 ebt Zeugnıs VDO  RS Hoffnung“ (nach etr 3: 15)

Alwın Renker/Elisabeth Weıidinger
Die zentrale Botschaft der
Eröffnungsveranstaltung W AL

Katholische Christen sollen
sıch In dıie Gesellschaft e1N-
mischen. Der Präsıdent des
Zentralkomitees der Deut-
schen Katholiken
Prot. Dr. Hans Joachım
Meyer, Dresden, eröffnete

auftf dem Markt VOT

dem alnzer Dom dıe Reihe
der 17206 Veranstaltungen,
die mI1t knapp Dauer-
teilnehmern und tast ebenso Bundespräsident Roman Herzog (T-) un:
vielen Tagesteilnehmern und dent Hans Joachım Meyer beim Festakt 1n der Paulskir-
mMI1t eiınem Angebot VO che Foto dpa
mehr als 7606 Gottesdiensten
eıne wahrhaftig ımposante Repräsentatiıon des Lebenswiullens der atholi-
schen Verbände und ıhrer Aktivıtäiten W AT. Es S HRag! keıne ede davon se1n,
dafß, W1€ eıne führende Tageszeıtung Deutschlands meınte, sıch die Katho-
lıkentage überlebt hätten. uch WEn 150 Jahre 848) her se1it dem
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ersStEn Katholikentag und Jahre (1948) se1lt dem Zusammenbruch 1mM /we1l-
FGn Weltkrieg. [ )as oröfßte deutsche Lajentreffen m1t mza der Hälfte Jugendli-
cher hatte ZWaTr nıcht dıie Superzahlen früherer Katholikentage erreicht, doch
EdE 1€es der bestens organısıerten Veranstaltung keinen Abtrag un W ar ke1-
NCSWCOS eine Pflichtübung 1ın Jubiläen.
Im Rundgespräch kamen der Ministerpräsident VO Rheinland-Pfalz, Kurt
Beck, un ebenso der Oberbürgermeıster der Stadt Maınz, Jens Beutel,;,
Wort. Die Evangelısche Kırche W ar mMI1t ıhrem Kirchenpräsiıdenten in Hessen
und Nassau, Prof IDr Peter Steinacker, Darmstadt, VEILTEEIEH: 7 kam Dr
Raıiner Meusel, Mitglied des Präsıdiums des Deutschen Evangelischen Kır-
chentags. Ministerpräsident Dr. Bernhard Vogel, Erfürt; sprach VO „Feuer-
zeichen“, die die Christen herausfordern; sınd Ehe und Famılie zuneh-
mend 1mM Abseıts, Verantwortungslose Leute spielten dıie Menschen 1mM (Isten
und Westen gegeneinander AUSersten Katholikentag und 50 Jahre (1948) seit dem Zusammenbruch im Zwei-  ten Weltkrieg. Das größte deutsche Laientreffen mit etwa der Hälfte Jugendli-  cher hatte zwar nicht die Superzahlen früherer Katholikentage erreicht, doch  tat dies der bestens organisierten Veranstaltung keinen Abtrag und war kei-  neswegs eine Pflichtübung ın Jubiläen.  Im Rundgespräch kamen der Ministerpräsident von Rheinland-Pfalz, Kurt  Beck, und ebenso der Oberbürgermeister der Stadt Mainz, Jens Beutel, zu  Wort. Die Evangelische Kirche war mit ihrem Kirchenpräsidenten in Hessen  und Nassau, Prof. Dr. Peter Steinacker, Darmstadt, vertreten, dazu kam Dr.  Rainer Meusel, Mitglied des Präsidiums des Deutschen Evangelischen Kir-  chentags. Ministerpräsident Dr. Bernhard Vogel, Erfurt, sprach von „Feuer-  zeichen“, die die Christen herausfordern; u. a. sind Ehe und Familie zuneh-  mend ım Abseits, verantwortungslose Leute spielten die Menschen ım Osten  und Westen gegeneinander aus ... Vogel rief die Menschen auf, die Zukunft mit  mehr Mut und Entschlossenheit zu gestalten. In den vergangenen Jahren sei  viel Hoffnung enttäuscht worden; es gebe einen Grund zur Hoffnung; diese  sei nicht utopisch oder visionär, sondern werde als Gabe Gottes lebendig. Das  Geistliche Wort und den Segen sprach der Vorsitzende der Deutschen Bi-  schofskonferenz und Bischof von Mainz, DDr. Karl Lehmann.  Großveranstaltungen  Den Fronleichnamstag (11.6.) eröffneten drei Großveranstaltungen: 1) Der  Gottesdienst mit dem Hauptzelebranten und Prediger Bischof Karl Lehmann  auf dem Markt mit anschließender Prozession durch die Innenstadt, an der  etwa 13 000 Gläubige teilnahmen. 2) Jugendbischof Dr. Franz-Josef Bode,  Osnabrück, forderte am Fort Gonsenheim die etwa 6000 dort versammelten  Jugendlichen auf, nicht nur privat, sondern auch öffentlich für Arme, für Kin-  der und Jugendliche in unserer Gesellschaft einzutreten. 3) Der Gottesdienst  mit Erzbischof Laurent Monsengwo Pasinya, Kisangani/Republik Kongo,  repräsentierte die Präsenz der Weltkirche, besonders die Liturgie in der afri-  kanischen Kultur.  Der Festakt in der Paulskirche  Der Festakt zum 150jährigen Jubiläum der Katholikentage am Donnerstag  nachmittag (11.6.) in der Paulskirche zu Frankfurt a.M. war durch die Rede  des Bundespräsidenten Prof. Dr. Roman Herzog herausgehoben. In seiner  FrRu NF 4/1998  279Vogel rief die Menschen auf,; die Zukuntft mı1t
mehr Mut un Entschlossenheıit gestalten. In den VErgSANSCHCH Jahren se1
1e] Hoffnung enttäuscht worden:; gebe eınen Grund ZUF Hoffnung; diese
sEe1 nıcht utopisch der V1S10NÄr, sondern werde als 1abe (zottes lebendig. Das
Geistliche Wort un den degen sprach der Vorsitzende der Deutschen Bı-
schofskonferenz und Bischof VO Maınz, DE arl Lehmann.

Grofßveranstaltungen
Den Fronleichnamstag eröffneten TrTeıl Grofßveranstaltungen: Der
Gottesdienst MI1t dem Hauptzelebranten und Prediger Bischot arl Lehmann
auft dem Markt mMi1t anschließender Prozession durch die Innenstadt, der
ELWa 13 8810 Gläubige teilnahmen. Jugendbischof Dr. Franz-Josef Bode,
Osnabrück, forderte OT Gonsenheim die EWa 6000 ÖTt versammelten
Jugendlichen auf, nıcht L1LLUTT: prıvat, sondern auch öffentlich für Arme, für Kın-
der und Jugendliche 68l uUuNseTITer Gesellschaft einzutreten. Der Gottesdienst
mıiıt Erzbischof Laurent Monsengwo EZIOMENZE Kisanganı/Republik Kongo,
repräsentierte die Präsenz der Weltkirche, besonders dıe Lıiturgıie 1ın der afrı-
kanıschen Kultur.

Der Festakt ın der Paulshbirche
Der Festakt 7A8 150jährigen Jubiläum der Katholikentage Donnerstag
nachmıittag 1n der Paulskirche Frankfurt a.M W ar durch die ede
des Bundespräsidenten Prot Dr Roman Herzog herausgehoben. In seıner
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VO vielem Beitall unterbrochenen Ansprache würdıgte der Bundespräsident
dıie „Erfolgsgeschichte“ der Katholikentage. Er lobte die beharrliche und VeGI-

mittelnde Rolle des Vorsitzenden der Deutschen Bischofskonferenz, Bischof
arl Lehmann, und bat dıe deutschen Bischöfe, sıch nıcht AUS der staatlıchen
Schwangerschaftsberatung zurückzuziehen. ESs gebe ohl keine ıdeale, SO11-

ern BESHE eıne bestmögliche Lösung des Problems. Bischof Lehmann betonte,
Staat und Kırche seı1en auteinander angewlesen. Dennoch unterstrich CI;

gehe eıne Nachbarschaftt „wischen Staat und Kırche hne alsche Verbrü-
derung.

Zentrale Veranstaltungen
Donnerstag nachmittag und 1bend wurden be1 Vortragen und aut Foren Z7Wel
der sechs zentralen Themenkreise des Katholikentags behandelt „Bewahrung
der Schöpfung“ und „Völkergemeinschaft-Europa-Eine lt“ Auft dem Fo-
IU A Projit IU Nutzen der Schöpfung?“ kamen VOT zahlreichen Teilneh-
IHeEeTN dıe Kontrahenten Joschka Fischer, Fraktionsvorsitzender ViC) Bündnıs
90/Di1e Grüunen 1mM Deutschen Bundestag, ;ERS£ Dr Angela Merkel, Bundesmi-
nısterın für Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheıit, Wort. Die Diıs-
kussıon oing ber eınen weltweıten dramatischen Verteilungskampf die
Ressourcen, Oko-Steuern und das Katz-und-Maus-Spiel mi1t der Indu-
strıe, WOZU die Jüngsten Vortälle Verseuchung be1 den astor- Irans-
porten den aktuellen Anlafi lieferten.
Innerhalb des Themenkreises „Völkergemeinschaft-Europa-Eine LE WU1L-

de eıne internatıional ausgerichtete Veranstaltung ZUIT menschlichen Heraus-
forderung der Versöhnung angeboten. Es zab Berichte VO Zeugen, die
endlich 1e| Le1id gesehen haben Weihbischoft 120 Schwarz, Trıer, der
gyeistliche Assıstent des ZaK, führte 1Ns Thema e1n Maria-Christine Zauziıch,
Guatemala-Stadt, brachte, W1€ andere Berichterstatter AUS Bosnıien, Ruanda
und Miıttelamerika, die Morde Zehntausenden und Millionen Menschen
Z Sprache. Im Themenkreıs „Politik-Staat-Demokratie“ Sorgte Freıitag

ein Deutsch-Tschechisches Forum 1mM Hilton-Goldsaal MT Kardı-
nal Vlk, Prag, für Autsehen. Die Tatsache, daflß se1ın Land, der Kardinal,
vierz1g Jahre 1m Kommunısmus leben mu{fßSte und keine Möglichkeıit bestand,
die Nazı-Zeıt aufzuarbeıten, könne nıcht 1n 7wWe] bıs re1l Jahren bewältigt
werden. Bischof Lehmann, dessen Teilnahme Forum mı1t Beitall begrüfßst
wurde, IC bın nıcht Dessimistisch. Manche Dınge werden reif ber
Nacht TDAs eEuUEC Europa zeıgt den Weg, zueıter aufeinander zuzugehen.
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Hauptthema des Freıitags WAar die Einheit der hatholischen UN evangelıschen
Christen. Dazu hatten das ZAK und der EKT (Deutscher Evangelischer
Kirchentag) geladen. In der Okumenischen Frage bezeichnete der katholische
Theologe Prof Dr. Harald Wagner, Münster, die Irennung der Christen be1
der FEucharıistie bzw. e1m Abendmahl als wöoörtlich Skandal. Der CCS

gyelische Theologe Prof. Dr Eberhard Jüngel, Tübıingen, W ar sıch grundsätz-
ıch MmMI1t Wagner e1nN1g, nNnannte treilich die tatsächlich bestehenden Kollisions-
punkte: die wirkliche Gegenwart (Realpräsenz) Christı 1n der Eucharıstie, den
Opfercharakter der Messe, die unterschiedliche Auffassung VO AÄAmt und
Sakrament (ohne den geweihten Priester oibt CS katholischerseits eın Altar-
sakrament). Bischof Lehmann meınte, sehe für eıne gemeinsame Eucha-
ristiefeier keine unüberwindlichen Hındernisse.
Be1 der Veranstaltung 1ın der Rheingoldhalle Freıtag INOTSCH 1mM Themen-
kreis „Politik-Staat-Demokratie“ fand eın Kurzvortrag VO Dr Wolfgang
Schäuble, Fraktionsvorsitzender der C139  @& 1m Deutschen Bundestag, starke
Beachtung. eım Podiumsgespräch, dem auch der Bundestagsabge-
ordnete Albert Schmidt (Bündnıs 90/Di1e Grünen), der Sekretär der Deut-
schen Bischofskonferenz Dr Hans Langendörter und der SPD-Fraktions-
vorsıtzende 1mM Deutschen Bundestag, Rudolt Scharping, beteiligt 9
bemängelte Scharpıng die aktuelle Beschädigung christlicher Werte in der Po-
lıtık. der Zugang d€l'l Lebenschancen sSEe1 sehr ungleich verteılt, die Famılie
diene ımmer och als Lastesel der Natıon. Langendörter 9 den FEinflu{fß
der Kirche auf politische un gesellschaftliche Entscheidungen oll I1L1LA  e nıcht
überschätzen. Polizei und Umweltorganısationen, W1e Greenpeace, hät-
Ffen e1ne weıt orößere Einflußmöglichkeıt. Dennoch se1 das Engagement VO

Christinnen un: Chrısten 1n Politik und Gesellschaft dringend notwendig.
Parallel den anderen Freitagsveranstaltungen hatten die Inıtıatoren der Be-
WCUNS „ Wır sınd Kiırche“ Bischof Jacques Gauillot, Parıs, und Prof. DDr. Paul]
Zulehner, Wıen, ZUu Thema „Guter Weıin In ECNE Schläuche! Weitergabe des
Glaubens ın e1n neues Jahrtausend“ CNM. Vor eıner unt durchmischten
Zuhörerschaft VO mehreren undert diskutierten die beiden Redner 1mM Kon-
Zzertsaal des Eltzer Hots Die Posıtion Gaillots W  - „Der Glaube mu eine
versönlıche Angelegenheıit zwerden. Er bedarf des soz1alen Engagements für
Randgruppen KNSETET Gesellschaft, damıit das Zeugn1s Glaubwürdigkeit CT -

langt. CC

Di1e Veranstaltung 1mM Volkspark, Forums-Zelt 1mM Themenkreıis „Dialog-
fähige Kirche“ wurde mit eiınem Statement des Vizepräsiıdenten des ZaK;
Walter Bayerlein, München, eröffnet. Die Podiumsteilnehmer die
Vorsitzende des Diözesanrats Berlın, Dr Hanna-Renate Laurıen, Bischof Dr.
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Joachım Wanke, Erfurt, und Chrıistian Weısner, Hannover, Mıtinıtiator des
Kirchenvolksbegehrens und der Inıtıatıve „ Wır sind Kiırche“ Bischof Wanke
bemängelte den Titel der Veranstaltung „Dialog ohne Folgen ZO1E annn C'$

weıtergehen In der Kirche?“ Er jedenfalls habe se1lt seıner Jugend etliche Ver-
änderungen 1in der Kırche erlebt. Die übrigen Podiumsteilnehmer
derer Meınung. So krıtisıerte TAaBß Laurıen den Umgangsstıl mancher
Bischöfe als Formen eıner monarchiıischen Gesellschaft. Weıisner bedauerte dıe
restriktiven Mafßnahmen 1n der Kırche durch Instruktionen A4aUS$ Rom Bayer-
lein verwıes auf das schmerzhaft spürbare Praxıisdeftizıit und auf den Reform-
STAau in der Kırche, der Frust und Resignation führe Di1e Vısıon eıner
(Gemeinsamen Synode (wıe seinerzeıt 1n Würzburg 1971-75) wurde eschwo-
16  => Einzelne vertrauensbildende Maisnahmen, auch „verbots-ımmune“
Dınge ZCENANNL, sollten 1mM Dialog vorkommen. Die Zukunft der Kırche hänge
wesentlich davon ab, ob Frauen sıch miıt ıhr iıdentifizieren können, außerte der
Podiumsteilnehmer und Päpstliche Rat für die Laıen, Dr. Manfred LUtz: We1-
lerswist.
Wıe dıie Erwartungen der Gesellschaft die Kırche aussehen, tormulierte in
der orofßsen Sporthalle der Unmversıität Dr Johannes Ludewig, Vorstands-
vorsıtzender der Deutschen Bundesbahn. Auft dem Forum „Postmoderne
Pluralität Christliches Menschenbaild. 7ur kulturphilosophischen Dıiagnose
UNSECYEY Epoche“ 1m Erbacher Hof; Ketteler-Saal, wurde das Dıalog-Thema
auch auf kulturphilosophisch hoher Warte diagnostiziert (Proi Dr. DPeter Fi-
NECIINANTL, Rottenburg, Prof Dr Franz-Xaver Kaufmann, Bielefeld). Wıe
Chrıisten VOTL dem Jahr 2000 aussehen und W CS elstes Kınder sS1€e sınd, W ar

VO Prof DDr Kugen Bıser, München, und VO Professorin Dr Gesine
Schwan, Berlın, ertahren (Eltzer Hoft) Weihbischof DE Hans-Jochen
Jaschke, Hamburg, W arlr mi1t autf dem Podium.

Das Kulturprogramm
Wıe den Abenden W ar Freitagabend e1iHA reichhaltiges Kulturpro-

geboten: Konzerte, offenes Sıngen, Musıcals, Theater, Kabaretts,
Kunstausstellungen, Konzertmessen, Orgelspiel, Filme und Lesungen
(Theol. Reflexionen).
Be1 den Veranstaltungen 5amstag den beiden etzten zentralen
Themenkreisen „Wirtschaft-Gesellschaft-Sozialordnung“ und „Bildung-Er-
zıehung-Wıssenschaft“ zab CS bemerkenswerte Reaktionen 1n der Rheingold-
halle auf diıe Statements VO Dr. Wolfgang Schäuble, CDU-Fraktionsvorsit-
zender 1mM Deutschen Bundestag, und des saarländischen Mınıisterpräsidenten
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Oskar Lafontaıine, des Parteivorsıtzenden der SP  T Beide hatten die derzei-
tige Familıenpolitik 1NSs VısıerCSchäuble betonte die Bedeutung
der Famılie auch für ıh persönlıich. Er se1 Vater. Latfontaıiıne muf{fiste
VO seıten des Famıilienbunds der deutschen Katholiken Kritik einstecken, dıe
Famılie se1 nıcht HÜ als „Zusammenleben m1t Kındern“ verstehen. Über
die weıteren Veranstaltungen 1mM Themenkreis „Bildung-Erziehung-
Wissenschaft“ wurde VO den berichterstattenden Medien nıcht intens1v
W1€ be] den übrigen Themenkreisen berichtet, obwohl renommıerte Wıssen-
schaftler, W1€e Prof. Dr Volker Eıd, Bamberg, Prof. DDr Alexandre
(FanOCZY, Dauphin/Parıs und Politiker W1e€e Kultusminiısterin IIr NnNette
Schavan, Stuttgart, Ministerpräsident Kurt Beck, Maınz, und Bischot Leh.-
INaNT, Maınz, sıch eın Stelldichein yaben.
Mıt dem 'Thema „Erwartungen des Staates den Religzonsunterricht ın den
Schulen“ (Schavan) hatte der vorbereıtende Deutsche Katecheten-Vereın eın
aktuelles Problem vorgeführt. Ob die Versicherungen des Bundespräsidenten
und auch der SPD-Politiker, der Religionsunterricht bleibe 1n der Schule, dıe
Frage ach dem Verbleib des Religionsunterrichts 1n der Schule wirklıch be-
NtIwortien können, erscheint zumındest ungeklärt.
Auft die Ausstellungen Z Katholikentag annn jer TI aUSZUgSWEISE hınge-
wı]ıesen werden: Hildegard VO Bıngen, Ecclesia und Synagoge (Ss 284),
Kunst aUus Afrıka.

Jüdisch-christlicher Dialog
Zum Thema „Christlich-Jüdischer Dialog“ zab Cr vielfältige Angebote. Dreı
Foren der Miıtwirkung VO jeweıls jüdıschen und christlichen Theolo-
scCcmH boten Gelegenheit Z41: Nachdenken ber Grundfragen z christlich-
jüdıschen Verhältnis. Im ersten Forum dem Leitwort des Katholiken-
Lags „Gebt Zeugn1s DO  A Hoffnung“ hinterfragte Rabbiner Dr. Albert
Friedlander, London, Hoffnung 1mM Rückblick auf Auschwitz. Moderiert
wurde die Diskussion VO Hans ermann Henrı1x, Aachen. Friedlander W16€eSs
darauf hın, dafß auch heute Juden 1n Deutschland, angesichts rechtsradikaler
Ausschreitungen, nıcht hne Angst leben 1aber ennoch autf eın friedvolles
Mıteıiınander in elıner gemeınsamen Zukunft hoften. Die veschichtlichen Hın-
tergründe ZADaG Schoa und die Frage ach den Hoffnungen des jüdıschen
Volkes kamen mı1t eınem Refterat VO Michel Friedman, Frankfurt, 1m orum
„Angesichts der Pogrome DVO  e 71069 his ZU. Schod e1ıne Zukunft für Juden In
Deutschland“ UT Sprache. Nach den Worten Friedmans oibt entweder eine
vemeınsame Zukunft für alle 1n Deutschland auch für Juden der CS o1bt
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24700 keıine Zukunft Diskussionspartner auf dem Podium Rabbiner Dr
Joel Berger Stuttgart und Proft IIr Verena Lenzen onnn Eıne aktuelle

christlich theologische Kontroverse wurde dritten Forum, „Das Jüdische
Christentum Verlust christlicher Identität VO den Theologen Prof Dr Tho-
1114S Söding, Wuppertal und Prof IIr Erich Zenger unster aufgenommen
Di1e Veranstaltungsserı1e „Lehrhaus Judentum für Christen vermittelte Eı1ın-
blicke jüdısche Geschichte und jüdısches Selbstverständnıs Auf den Ort
des Katholikentags eingehend zeichnete Prof Dr Herbert Immenkötter
Augsburg, die Geschichte der größten mıttelalterlichen üdıschen Len:
tren der SoOgeNaNNTLEN SchUM Gemeinden Speyer Worms UN Maınz Di1e
„Probleme UN Perspektiven jüdischer Gemeinden Deutschland heute und
ıhre verschiedenen Rıchtungen konservatıv/reformiert/liberal behandelten
Esther Epstein Maınz und Dr Susanna Keval Frankfurt/M Rabbiner
Shlomo Appel Maınz tführte „Das Jüdische Gebet und Gebetbuch C1iMN 4
1CI er  en Hor1izont erschlofß Prof IIr Simon Lauer Basel ‚Juden-
LUM A0T mehr als Bıbel Der Talmuyud“ Prof IIr Ernst Ludwig Ehrlich Basel
der ber jüdısche Mess1i1aserwartung sprach („Ich oglaube das dereinstige
Kommen des Mess1as” ), beobachtete da das zahlreich erschienene Publikum
sehr ohl MI1t jüdıschem Gedankengut WT Dem unmıttelbaren Er-
tahrungsbereıich wurde MI1t Besuchen der Spuren jüdıscher Präsenz Maınz
Geltung Nıcht WENLSCI eindrucksvoll als das gesprochene Wort VCI-

anschaulichte dıie Ausstellung „Ecclesia UN 5Synag02a VO Dr Herbert Jo-
chum, Saarbrücken, die verhängnisvolle Eıinstellung der Kırche gegenüber
dem Judentum.
Miıt dem 903 Deutschen Katholikentag beging der
Freiburger Rundbrief zugleıich SC1II 50Jährıges Ju
bıläum Ort SCINCT Gründung (vgl Heft 1998

Umschlagseıte) In der Iradıition VO Dr za
trud Luckner WT der Rundbrief ach länge-
ICN Pause, auch wıeder NT Informations-
stand VELLLTOFIEN und ZW ar 1esmal SCINCIMNSAIN MI1
dem Deutschen KoordinierungsRat der Gesell-
schaften für Christlich Jüdische Zusammenarbeit

der Leıtung VO Dr Ansgar Koschel

Sonderveranstaltungen
Parallel den zentralen Veranstaltungen MmMI1t den sechs Themenkreisen bot
der Katholikentag Bıbelzentrum ausgewählte bıblische Themen MI1 ] _
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weiıls Praxisbezug Auftfallend W ar die Dominanz weıblicher Referentin-
DE Beım 'LThema „Eıine Welt- Weltkirche“ kam der Begründer der Befre1-
ungstheologıie, Prof Dr. UStAVvOo Gutierrez, Lıma/Peru, Wort, aber auch
die Kırche 1n Afrıka, Indien und Lateinamerika. Nıcht VErLISCSSCHI WTr (JIsteu-
FODA (Konzilıarer Prozefß 1n Europa). Weihbischof LeoO Schwarz, Trıer, und
Bischof Dr. Altons Nossol,; Oppeln/Polen, können repräsentatıv für diese
Offnung des Katholikentags für dıe Menschen 1n Miıttel- un Usteuropa STE-

hen Schließlich WT das Thema „Kirche UuUN ınterrelıigiöser Dialog“ m1t(r
wıesenen Fachleuten, W1€ Prof DDr Hans Waldentels 5], Bonn, und Dr
Reinhart Hummel, Stuttgart, besetzt. Die Friedensbewegung Dax Christı
hatte ıhrem 50jährigen Bestehen bekannte Politiker WwW1e€e den Bürgermeıster

Hans Koschnick, Bremen/Mostar, und die grune Bundestagsabgeord-
CI Christa Nickels aufs Podium 1m Haus der Jugend geladen. Beım Thema
„Familie“, das mı1t breıit gestreutem Angebot behandelt wurde, konnte Bun-
desministerin Claudıa Nolte, C  e Bonn, MIt eindrücklichen Leistungen autf-
Warten; vgl allerdings die Kritik VO MdB Rudolf Scharping (S 281)
Beım Thema „Frauen“ ‚9 WIE schon 1n der Bıbelarbeıit, die Frauen und
die „Theologinnen der EeIsStEnNn Stunde“, Prof Dr. Elisabeth Gössmann,
München, un: Dr Elisabeth Moltmann-VWendel, Tübingen, vertireten Über-
haupt W ar 1M Gegensatz Z asymmetriıschen Gewicht, das die Frauen 1M-
1T och 1in der Kırche haben aut diesem Katholikentag dıe Rolle der Tau
ın Politik und Gesellschaft bıs hın ZALUE „feminiıstischen Liturgie” 1Ns Gleichge-
wicht gebracht. Weihbischof Kr Franzıskus Eısenbach, Maınz, und Bischöfin
Marıa Jepsen; Hamburg, ımmerhın als Dialogpartnerın und Dialog-
partner der Amtskirche m1t auf dem Podium. FEFbenso wohlgelitten
MdB Dr Heıner Geıißler, Bonn, und die Politikerinnen Sabıne Leutheusser-
Schnarrenberger Tutzıng, und MdB Christa Nıckels (Bündnıs 90/Die
Grünen). Natürlich ehlten nıcht die engagıerten Frauen: IIr Hanna-Renate
Laurıen, Berlin, un Alice Schwarzer, öln [)as „Geistliche Zentrum“,
eıne Eıinriıchtung se1it dem Katholikentag 1980 1ın Berlin, WTr mi1t seinem viel-
schichtigen Angebot VO Meditationen ber Gesprächsmöglichkeiten bıs hın
Y GEr Beichte zumelst überfüllt
Dı1e Jugend schaltete sıch C111 Thema „Jugend — Junge Erwachsene Studie-
rende“ kräftig eın Bereıts be1 der Eröffnungsveranstaltung Nonnerstag
W ar neben Bischof Jacques Gaillot Bundesarbeıitsminister Dr Norbert Blüm
der Star der Jugend. Die eigenen Problemkreise ahm die Jugend gleichwohl
1Ns Visıier: Jugendarbeitslosigkeıt, Jugend und Politik, Jugendarbeit in Ost
und West SOWI1e neue) Lebensentwürte. Das Sıngen und Beten für Kınder
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W1€ das Erzählen und Erleben biblischer Geschichten vorzugsweılse
Gegenstand eigener Veranstaltungen. „Kirchenmusik und Eiturgies ehlten
natürliıch nıcht, auch nıcht das Thema „Medien“
Beıim Themenkreıs „Männer“ (Wılliıgis-Gymnasıum) W alr das provokatıve
Diktum des bekannten Wıener Pastoraltheologen Paul Zulehner hören:
A NWas der Religion gesellschaftlich widerfährt, nämlich 1NSs Priıvate zurückge-
drängt werden, passıert auch 11 Leben und Bewulßfstsein des Mannes.“ IBIG
Veranstaltungen für Männer und NUTr für s1€, 1in der Absıcht, da{fß e1-
1IeT: Erfahrung würde, sıch einmal 1Ur auf Männer konzentrieren. In
Workshops, Podiumsdiskussionen und Biıbelarbeit versuchte INall, den Pro-
blemen der Männer als Väter und Söhne gerecht werden. Nıcht ausgespart

die Themen Arbeitslosigkeit, Homosexualıtät und Kontemplation.
eim Thema „Schutz des Lebens standen bekannte Fachleute W1e€e der Moral-
theologe Protf Dr Johannes Reıter (Universıität Maınz) und der Pastoraltheo-
loge Prof. DE Josef Müller (Universıität Freiburg) Z Verfügung. Die aNSC-
sprochenen Sachverhalte reichten VO ‚Leben “D“OYT der Geburt“ bıs
„menschenwürdig sterben“ Bei der Thematık „Sekten und Heilslehren“
TG dıe Sektenbeauftragten der 10zese Freiburg, Dipl 'Theol Albert
Lampe, und Dr Wolfgang Rödl,; Rottenburg, beteilıgt neben den Experten
Prof Dr. Bernhard Grom, München, und Prof Dr. Medard Kehl 5} Frank-
furt Die Thematık „Sozialpolıtische Arbeit UN soz1ale 1enste“ schlo{fß dıe
lange Themenreıhe ab
D1e Verbände, Instıtutionen und Orden ührten eıgene Veranstaltungen
durch, auch eın Soldatengottesdienst mı1t dem Militärbischot DDr
Johannes Dyba, Fulda, fiel In elner Podiumsdiskussion des Bundes der Deut-
schen Katholischen Jugend (BDK]) auf der Bühne des Schillerplatzes
„Wır packen die Zukunft“ ler 1m Bundestag VEITITGLICHNE Parteıen gela-
den Renate Schmidt MAdL, München Gunda Röstel MdB (Bündnıs
90/Di1e Grünen), Dr. Wolfgang Schäuble MdB und Gu1do Wester-
welle MdB
In den J]er SOgeENANNLEN Kirchenmeilen hatte, ber die Veranstaltungen in
Aausern und Zelten hinaus, sıch eın buntes Angebot VO Ausstellungen,
Info-Ständen, ihnen der Freiburger Rundbrief, etabliert. Von Miıtt-
woch bıs 5amstag diese Ausstellungsstände fast auernd besucht, VA @}

vielen ausend Menschen. Ungezählte Gespräche, auch Glaubensgespräche,
entzuüundeten sıch Eıne aum ordnende Vielfalt VO Glaubensäußerungen
und Wahrnehmungen bot sıch dar, auch Musıkanten und Straßenprediger
F sehen. Ihr Lärm WAaTr 2141n verkraftbar. ber auch diese Ausbrüche und

286 rKRu 4/1 99%



Auswüchse VO Religiosität gehören ohl jedem Ireffen VO vielen
Gläubigen. Das Gesicht des Katholikentags wurde treilich VO anderem g_.
prag dem ernsthaften Suchen und Streben ach Mündıgem, ach der
„Freıiheıit eınes Christenmenschen“ 1n der heutigen katholischen Kırche.
Der ZUr Randerscheinung gewordene „Katholikentag “VO  s unten“ vu ehe-
mals och stark gefragt, rachte 1m großen Zelt Bruchwegstadion LLUTr

etwa Interessierte Z  N, die dem Soz1alethiker Prof Dr Friedhelm
Hengsbach 5} Franktfurt, und dem Mınisterpräsiıdenten VO Sachsen-Anhalt,
Reinhard Hoöppner zuhörten. Hengsbach bemerkte den „Reformstau“
der Kırche, den dıe Amtskirche nıcht emerke. Eıne vorgeblich christliche
Polıitik kümmere sıch in Wıirklichkeit nıcht soz1ale Gerechtigkeit, iußerte
der Theologe Prof Dr Kuno Füssel, unster.
Mıt dem Hauptgottesdienst Sonntag 1mM Volkspark, den Bischof
Lehmann als Hauptzelebrant und Prediger hielt, der Verlesung der Botschaft
VO Papst Johannes Pau!] I1{ und der Einladung Z Deutschen Katholi-
kentag 1m Jahre 229788 1n Hamburg durch Bischof Averkamp ıng der Ka-
tholikentag Ende

Gaby Knoch-Mund, Disputationsliteratur als Instrument antijüdischer
Polemik. Leben und Werk des Marcus Lombardus, elnes Grenzgängers Z7W1-
schen Judentum und Christentum 1m Zeıtalter des deutschen Humanısmus.
Biıbliotheca (sermanıca Francke Verlag, Tübingen 1997 SE 490 Selten.

Ausgangspunkt dieser oroßen Arbeit WTr dıe krıitische Edition eıner Münche-
Her Handschrift mı1t dem Titel EW schöne kurtzweilıge nn.d AST nutzliche
dıisputation zayıschenn aınem Juden UN ChristenAuswüchse von Religiosität gehören wohl zu jedem Treffen von so vielen  Gläubigen. Das Gesicht des Katholikentags wurde freilich von anderem ge-  prägt: dem ernsthaften Suchen und Streben nach Mündigem, nach der neuen  „Freiheit eines Christenmenschen“ in der heutigen katholischen Kirche.  Der zur Randerscheinung gewordene „Katholikentag von unten“ (Kvu), ehe-  mals noch stark gefragt, brachte im großen Zelt am Bruchwegstadion nur  etwa 60 Interessierte zusammen, die dem Sozialethiker Prof. Dr. Friedhelm  Hengsbach SJ, Frankfurt, und dem Ministerpräsidenten von Sachsen-Anhalt,  Reinhard Höppner (SPD), zuhörten. Hengsbach bemerkte den „Reformstau“  der Kirche, den die Amtskirche nicht bemerke. Eine vorgeblich christliche  Politik kümmere sich in Wirklichkeit nicht um soziale Gerechtigkeit, äußerte  der Theologe Prof. Dr. Kuno Füssel, Münster.  Mit dem Hauptgottesdienst am Sonntag (14.6.) im Volkspark, den Bischof  Lehmann als Hauptzelebrant und Prediger hielt, der Verlesung der Botschaft  von Papst Johannes Paul II. und der Einladung zum 94. Deutschen Katholi-  kentag ım Jahre 2000 in Hamburg durch Bischof Averkamp ging der 93. Ka-  tholikentag zu Ende.  Gaby Knoch-Mund, Disputationsliteratur als Instrument antijüdischer  Polemik. Leben und Werk des Marcus Lombardus, eines Grenzgängers zwi-  schen Judentum und Christentum im Zeitalter des deutschen Humanismus.  Bibliotheca Germanica 33. Francke Verlag, Tübingen 1997. X, 490 Seiten.  Ausgangspunkt dieser großen Arbeit war die kritische Edition einer Münche-  ner Handschrift mit dem Titel „ Ein schöne kurtzweilige unnd vast nutzliche  disputation zwischenn ainem Juden und Christen ... durch Marcum Lombar-  dum Hailiger Hebraischer sprach interpretem, und professorem“ (24-94).  Doch nun enthält das Buch viel mehr als diese Edition mit einem Kommentar  (95-166): es ist eine Art Kompendium zur Disputationsliteratur zwischen  Christen und Juden im Mittelalter und in der Renaissance geworden.  Dem abenteuerlichen Leben des Konvertiten Marcus Lombardus, geboren als  Sohn des Abramo da Conegliano zwischen 1510 und 1530 in Verona, widmet  Knoch-Mund eine auf Archiv-Studien basierende, akribisch recherchierte  Biographie (317-393). Sie geht aus von einem 1573 in Basel gedruckten, mit  autobiographischen Elementen versehenen Text des Lombardus: „ Gründt-  FrRu NF 4/1998  287durch Marcum Lombar-
dum Haıiılıger Hebraischer sprach ınterpretem, UN professorem“ (24-94)
och 1U enthält das Buch 1e| mehr als diese Edition mi1t eınem Kommentar
95-166) 1St elıne Art Kompendium 7A6 Disputationsliteratur zwischen
Chrısten und Juden 1mM Miıttelalter und 1n der Renaıissance geworden.
Dem abenteuerlichen Leben des Konvertiten Marcus Lombardus, geboren als
Sohn des Abramo da Conegliano zwıschen 1510 und 536 1ın Verona, wıdmet
Knoch-Mund eıne autf Archıiv-Studien basıerende, akrıiıbisch recherchierte
Bıographie (  a S1e geht AUS VO einem 13/3 1n Basel gedruckten, m1t
autobiographischen Elementen versehenen Text des Lombardus: 59 Gründt-

rRu NF 4/1998 287


